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Liebe Leserin,  
lieber Leser,
„Endlich wieder Gottesdienst 
gemeinsam feiern!“. So und so 
ähnlich haben wir es vielfach 
gehört in den letzten Wochen in 
unserer Gesamtkirchengemeinde. 
Es gibt eine Sehnsucht danach 
endlich wieder gemeinsam Gott 
in unseren Kirchen zu loben und 
zu feiern. Nun wird es wieder 
möglich sein, aber unter stren-
gen Auflagen und mit reduzierter 
Liturgie. Die größten Einschnitte 
sind wohl die Platzbeschränkun-
gen und das Verbot zu singen. 
Wie genau wir bis voraussichtlich 
Ende August in Unterhausen und 
Honau Gottesdienste feiern wer-
den und was der Kirchengemein-
derat gemeinsam beschlossen 
hat, das erfahren Sie in diesem 
Gemeindebrief. 

Zudem haben wir eine Wanderung für Sie 
herausgesucht, mit der Sie unsere schöne 
Heimat noch etwas besser kennenlernen 
können und sich an der wunderschönen 
Natur freuen. Es gibt einen Musiktipp, den 
Sie nachhören können, und eine Buch-
empfehlung. 

Wir freuen uns Sie in Zukunft bei einem 
unserer Gottesdienste zu sehen oder 
Ihnen einfach mal so zu begegnen. Und 
hoffen, dass wir ab Herbst auch wieder 
andere Veranstaltungen in unserer Ge-
samtkirchengemeinde anbieten können.

Bleiben Sie behütet,

mit Grüßen von allen Kirchengemeinde-
rätinnen und Kirchengemeinderäten und 
Pfarrerin Stefanie Bauspieß

Pfarrerin Jennifer Berger	  Tobias Burger 
(Vorsitzende der Gesamtkirchengemeinde)

VORWORT

Aus dem KGR
Liebe Unterhausener und Honauer, 
liebe Gemeindeglieder, 

Wie Sie vielleicht schon aus dem Amts-
blatt wissen, hat sich mein Dienstauf-
trag seit dem 1. März 2020 bis auf 
weiteres geändert. Der Stellenumfang 
wurde auf 50% reduziert. Somit bin ich 
seitdem parochial für Honau zuständig. 

Neben 6 Stunden Schulunterricht bin 
ich weiterhin für die Konfirmanden-
arbeit verantwortlich und halte einen 
Gottesdienst im Monat. Bei Fragen 
können Sie mich gern kontaktieren 
unter 07129/5958. 

Stefanie Bauspiess

Alle Oberhausener und Unterhausener Gemeindeglieder wenden sich mit ihren 
Anliegen an Pfarrerin Jennifer Berger im Pfarramt Nord (07129/60840).
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Die drei Choräle zählen zu den bekanntes-
ten und meistgespielten Orgelwerken von 
César Franck. Albert Schweitzer zufolge 
liegt ihre Existenz in einem Missverständnis 
begründet.

Er schreibt dazu folgendes:

„Die Tatsache, dass in Orgelfantasien 
bearbeitete Originalthemen „Chorals pour 
Orgue …“ genannt werden, ist in Frankreich 
auf die Zeit zurückzuführen, da französi-
sche Organisten erstmals mit den Choral-
fantasien für Orgel von Johann Sebastian 
Bach Bekanntschaft machten, und dabei 
fälschlicherweise dachten, die Melodien, 
auf denen sie aufgebaut sind, seien auch 
Bachs eigene Kompositionen.“

In Frankreich stand das Orgelliteraturspiel in 
der Orgelklasse Francks am Pariser Conser-
vatoire nicht so stark im Fokus. Louis Vierne, 
Franck-Schüler und späterer, berühmter 
Notre-Dame-Organist, schrieb einmal: „Von 
den sechs Unterrichtsstunden, die Franck 
jede Woche hielt, widmete der Meister 
alleine fünf dem Fach Improvisation, das am 
meisten gefürchtete im jährlichen Concours. 
Literaturspiel interessierte ihn weniger; wenn 
man überhaupt das Privileg genoss, sein 
Schüler zu sein, verstand es sich von selbst, 

dass man 
über hinrei-

chende instrumentale 
Technik verfügte, um bei-

spielsweise das gesamte Werk Bachs 
zu spielen.“

Der Choral Nr. 3 in a-moll stellt das letz-
te große Werk César Francks vor seinem 
Tod dar. Nach einem Verkehrsunfall im Mai 
1890 starb Franck Anfang November 1890. 
Vermutlich hatte er die Arbeit an den drei 
Chorälen bereits vor seinem Unfall, im Jahr 
1889, begonnen. Die Fertigstellung zog 
sich jedoch nachweislich bis in den Herbst 
des Jahres 1890 hin. Die Drucklegung der 
Erstausgabe konnte Franck nicht mehr selbst 
beaufsichtigen, sie erschien erst 1892.

Formal sind alle drei Choräle ähnlich aufge-
baut. Zunächst erscheint das erste Thema, 
im Anschluss wird als Choral kontrastartig 
das zweite Thema vorgetragen. Im folgen-
den Mittelteil wird der markante Choralteil 
mehrmalig eingebaut und zum Ende hin ge-
steigert. So auch im Choral Nr. 3. Er beginnt 
kraftvoll und führt so das erste Thema ein. 
Danach folgt ein deutlich ruhigerer Teil und 
die Stimmung des Chorals wird gedämpf-
ter. Das Stück lädt zum Nachdenken und 
Träumen ein, löst die moll-Stimmung immer 
wieder auf, so, dass auch leichte Momente 
entstehen. Zum Schluss hin wird der Klang 
wieder voller und der Choral endet mächtig, 
wie sein Anfang.  

von Organist Daniel HippMusiktipp

César Franck (1822-1890):  
Choral Nr. 3 in a-moll

(aus: Trois chorals pour  
grand orgue)

Anzuhören z.B. hier: https://youtu.be/99eEyXtwhAU



Lesetipps

Gegen das Fernweh: 
Gil Yaron:  
Lesereise Jerusalem. 
Das Gebet als Orts-
gespräch  
(Picus, 15€)

Ein kleines, aber feines 
Buch über Jerusalem, 
die „Stadt des Friedens 
und der Brennpunkt 
eines hundert Jahre alten 
Konflikts“ ist. Der Autor 
führt an Orte, die nicht die 
typischen Touristenorte 
sind, und gibt einen ganz 
eigenen Einblick in diese 
besondere Stadt. 

Kleine Mutmacher im 
Alltag: 
Susanne Niemeyer: 
Mut ist…  
Kaffeetrinken mit 
der Angst.  
40-mal anfangen 
(Herder, 16€)

40 Texte, die Mut machen 
und einladen neu anzu-
fangen, aufzubrechen und 
etwas anders zu machen, 
die zum Nachdenken 
anregen und auch zum 
Lachen. 

Für Kinder und die es 
geblieben sind: 
Marlene Fritsch/ 
Elli Bruder:  
Warum Noah eine 
Arche baute   
(Patmos, 13€)

Oft erzählt und doch jedes 
Mal neu. Die Geschichte 
von Noah und der Arche 
spannend erzählt, mit 
tollen Bildern.

von Pfarrerin Jenni Berger

Vielleicht haben Sie die Fotos mit den bunten Frühlings-
blumen schon im Internet bei „Auf einen Moment“ 
entdeckt: Der alte Oberhausener Friedhof zeigt sich 
zurzeit in voller Schönheit. Seit dem letzten Jahr 
präsentiert sich der ehemalige Friedhof als schöner 
Ort mit parkartigem Charakter, der einlädt zum 
Verweilen, zur Ruhe zu kommen und Erinnerun-
gen nachzuhängen. Nehmen Sie sich einmal die 
Zeit und genießen Sie diesen besonderen Ort, 
der durch den Einsatz unserer Gemeinde, dem 
Geschichts- & Heimatverein sowie dem Obst- 
und Gartenbauverein gestaltet wurde, bzw. 
immer wieder aufs Neue mit bunten Frühlings- 
und Sommerblumen geschmückt wird. 

Foto: Werner Neubrander



Kontakt

Pfarramt
Pfarramt Nord  
(Geschäftsführung)
Kirchstr. 12
Pfrin. Jennifer Berger

 07129/60840   

 pfarramt.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

Pfarramt Süd

Schulstr. 17
Pfrin. Stefanie Bauspieß
 07129/5958 

 pfarramt.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

Gemeindebüro 
Ursula Häbe

 07129/4216   

 gemeindebuero. 
    unterhausen-honau- 
    nord@elkw.de

Andrea Alle
 07129/922989 

 gemeindebuero. 
    unterhausen-honau- 
    sued@elkw.de

Kirchenpflege 
Karin Strycek  
 07129/927649	

 kirchenpflege. 
unterhausen-honau@
elkw.de

Vorsitzende
Gesamtkirchengemeinderat:  
Tobias Burger   
 07129/9367660  
 kgr.vorsitz@unterhausen-honau.de

Kirchengemeinderat Unterhausen:  
Karl-Heinz Hipp  
 07129/5017

Kirchengemeinderat Honau:  
Gudrun Usenbenz  
 07129/3906

 facebook.com/unterhausenhonau	  instagram.com/unterhausen_honau_ev
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Hinweise zu Gottesdiensten

Wir dürfen wieder Gottesdienste feiern. 
Das ist die gute Nachricht. Diese Gottes-
dienste werden allerdings nicht so sein, wie 
Sie es gewohnt sind. Im Kirchengemein-
derat haben wir die nötigen Maßnahmen 
beschlossen. Diese sind zwar beschlossen, 
aber damit nicht in Stein gemeißelt. Die 
Erfahrung muss in den nächsten Wochen 
zeigen, was sich bewährt und wo wir 
nochmal etwas überdenken müssen. 

Achten Sie auf die Bekanntgaben im 
Amtsblatt, in den Schaukästen und auf der 
Homepage – falls Veränderungen durch-
geführt werden, erfahren Sie es hier. 

Ab dem 17.05.2020 starten wir wieder mit 
Gottesdiensten in unseren Kirchen. Da das 
Platzangebot wegen der Abstandsregeln 
(2m) sehr begrenzt ist, feiern wir bis zu den 
Sommerferien in jeder Kirche jeden Sonn-
tag einen Gottesdienst. Um 9 Uhr in der 
Galluskirche, um 10 Uhr in der Johannes-
kirche und um 11 Uhr in der Erlöserkirche. 
In häuslicher Gemeinschaft lebende Paare 
dürfen nebeneinander sitzen, ansonsten 
gilt, dass 2m Abstand gehalten werden 
muss. Es ist gekennzeichnet, wo Sie sitzen 
dürfen. Bitte halten Sie sich daran. 

Gesangbücher werden nicht verteilt. Sie 
bekommen beim Eingang ein Liedblatt, 
auch, wenn wir nicht singen dürfen, kön-
nen Sie so den Gottesdienst mitverfolgen 
und die Lieder im Herzen mitsingen. Wir 
empfehlen einen Mundschutz zu tragen. 

Bitte achten und beachten Sie die An-
weisungen der KGRs und Mesnerinnen, 
sie sind da, damit alles nach den nötigen 
Vorgaben ablaufen kann. Das Verlassen der 
Kirche wird geordnet ablaufen, dazu erhal-

ten Sie Informationen am Ende des Got-
tesdienstes. Halten Sie sich bitte danach 
nicht noch im Kirchhof auf und achten Sie 
auch beim Verlassen des Geländes auf die 
Abstandsregeln. 

An Himmelfahrt feiern wir im Kirchhof 
der Johanneskirche einen Gottesdienst 
im „Grünen“. Da dürfen 100 Menschen 
mitfeiern, also deutlich mehr als in unse-
ren Kirchen. Gerne können Sie dazu Ihren 
eigenen Stuhl mitbringen. Auch hier gelten 
die Abstandsregeln. Falls es regnet, können 
wir in die Johanneskirche ausweichen. 
Eben mit weniger Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern. Nach diesem Gottesdienst 
prüfen wir, ob wir öfter im Kirchhof feiern 
können, damit mehr Menschen Platz ha-
ben. Wir informieren Sie darüber über die 
üblichen Informationswege.

Zudem laden wir jeden Montag bei gutem 
Wetter (das heißt kein Regen und nicht 
zu kalt) zur Andacht in den Kirchhof der 
Galluskirche ein. Jeden Dienstag in den 
Kirchhof der Johanneskirche. Mit einer 
Auswahl von Bläsern feiern wir gemeinsam 
jeweils um 19:30 Uhr eine kurze Abendan-
dacht. Auch hier gilt es die Abstandsregeln 
einzuhalten.  

Bei allen Regeln und Vorgaben wollen wir 
gemeinsam alles tun, damit wir die Freude 
am Gottesdienstfeiern nicht verlieren – die 
Freiheit, die uns Christus geschenkt hat, 
kann uns keiner nehmen und daran halte 
wir fest. 

Wir freuen uns Sie in den Gottesdiensten 
oder Andachten zu sehen und gemeinsam 
Gott und sein Wort zu feiern. Auf andere 
Weise, aber immer im Vertrauen darauf, 

dass er in aller Not und Be-
schränkung derselbe bleibt. 

Jennifer Berger



Andacht

„Du stellst meine Füße auf weiten Raum, 
du trägst mich auf Flügeln der Liebe.“, 
im Januar haben wir dieses Lied aus 
dem neuen Liederbuch „Wo wir Dich 
loben, wachsen neue Lieder plus“ als 
Monatslied in den Gottesdiensten 
gesungen. Der Text wurde da hinein 
gesungen in völlig andere Lebensum-
stände. „Weiten Raum“ haben wir in den 
letzten Monaten nicht erlebt. Wir waren 
eingeschränkt. Zu unserem Schutz 
und dem Schutz aller. Aber es waren 
Einschränkungen, die uns teilweise hart 
getroffen haben. „Freiheit beginnt, wo 
wir Gott vertraun, er stellt uns auf wei-
ten Raum“. Wie gut, wenn wir uns das 
immer wieder zusingen. Auch, wenn die 
äußere Freiheit stark eingeschränkt ist, 
auch noch nach den Lockerungen – es 
gibt eine Freiheit, die kann uns kein Ge-
setz nehmen, weil Gott sie uns schenkt. 
Und in dieser Freiheit leben wir. Auch 
und gerade jetzt. Wie gut passen auch 
die Strophen dieses Lieds in diese Tage. 
Jeder und jede von Ihnen wird etwas 
davon in den vergangenen Tagen erlebt 
und gespürt haben, denn das Abstand-
halten, das Kontaktverbot und Homeof-
fice machen etwas mit uns Menschen. 
Können uns Sorgen bereiten, Angst 
machen, uns das Gefühl geben, dass wir 

keinen festen Grund unter den Füßen 
haben. Aber so ist es nicht. Denn Gott 
bleibt durch alle Pandemien und an-
dere Katastrophen der Herr über unser 
Leben. In seinem Wort finden wir Halt, 
er hält uns fest in seiner Hand. Darauf 
können wir vertrauen und uns von ihm 
tragen lassen auf den Flügeln der Liebe!

Sorgen legen sich über unser Herz, halten 
uns zurück. Ängste schnüren ein, und die 
Hoffnung weicht Stück für Stück. Doch 
wen das Licht des Himmels streift, sieht den 
Morgen kommen und begreift…

Ref.: Du stellst meine Füsse auf weiten 
Raum, du trägst mich auf Flügeln der Liebe. 
Freiheit beginnt wo wir Gott vetraun, er 
stellt uns auf weiten Raum.

Wege ohne Ziel drehen sich im Kreis, keine 
Spur zu sehn. Füsse ohne Grund finden 
keinen Halt, um fest zu stehn. Doch wer sich 
auf seine Worte stellt, findet seinen Weg 
durch diese Welt… Ref.

Gottes weiter Raum schenkt uns Sicherheit, 
lässt uns vorwärts gehen. Seine Hand hält 
uns in dem Sturm der Zeit, nichts wird uns 
geschehn. Denn wer ihm glaubt und ihm 
vertraut, hat auf Fels und nicht auf Sand 
gebaut… Ref.

Jennifer Berger 

Weiterhin...
Auch weiterhin werden Predigten an Inte-
ressierte verteilt. Falls Sie daran Interesse 
haben, melden Sie sich gern im Pfarramt. 
„Auf einen Moment“ wird auch noch eine 
Zeit lang fortgeführt, schauen Sie doch mal 
vorbei, auf der Homepage, Facebook oder 
bei Instagram und lesen Sie täglich einen 
kurzen Impuls. 



Ausgangspunkt unserer Wanderung ist das 
Ev. Gemeindehaus Unterhausen !. Wir 
überqueren die Bundesstraße und gehen 
den Berg hinauf an der Brögerschule vorbei 
zum Friedhof. Dort weiter aufwärts zum 
neuen Parkplatz über der Bergstraße ". 
Nun haben wir die Anhöhe erreicht und bli-
cken über die Dächer hinunter zur Johan-
neskirche und zur Ortsmitte. Jetzt richten 
wir unsere Schritte nach rechts, also Rich-
tung Pfullingen, und folgen auf einem ebe-
nen Wiesenweg bis die Hausgärten und die 
Bebauung enden. Wir bleiben auf gleicher 
Höhe, kommen in einem Wäldchen durch 
einen Rutschhang und an der ehemaligen 
Seilbahn des Steinbruchs am Sättele vorbei. 
Wenn wir schon in greifbarer Nähe das Fa-
brikareal der BSU sehen, bleiben wir oben 
am Waldrand und nehmen den Weg, der 
leicht ansteigt §. Nach wenigen hundert 
Metern im lichten Buchenwald erreichen 
wir den asphaltierten Weg von der Wanne 
$. Diesem Weg folgen wir. Nach wenigen 
Metern öffnet sich die Sicht und wir haben 
einen prächtigen Ausblick auf Pfullingen 
und den Ursulaberg. Wir gehen abwärts bis 
zum Talparkplatz “Wanne – Schönberg“ %. 
Nun geht es zurück nach Unterhausen.

Wir nehmen die alte Landstraße oder 
den Fahrradweg zurück an den Ortsrand 
von Unterhausen. Dort queren wir die 
Bundesstraße beim ersten Haus (ehem. 
Kolonialwarengeschäft Schneider und 
Bahnhaltepunkt „Unterhausen Spinnerei“). 
Dann finden wir die Ruhe wieder, indem 
wir gleich die erste Straße linkerhand ein-
schlagen &. In der Hermann-Jäckel-Straße 
stehen noch die alten Arbeiterhäuschen 
aus der Gründerzeit der BSU. Am Ende der 
Straße richten wir unseren Schritt nach 
links und kommen an Neubauten vorbei 
auf geschlungener Straße auf die „Insel“/. 
Die „Insel“ ist eine ebenso geschichtlich 
interessante, platzartige Bebauung aus der 
Gründerzeit der Baumwollspinnerei. 

Wir verlassen die Insel in nördlicher Rich-
tung auf einem Feldweg und gelangen 
auf den vielbegangenen Weg „Vor Buch“. 
Unser Wanderweg führt rechts talaufwärts 
in Richtung Zellertal (. Nach einem halben 
Kilometer nehmen wir den neu geschot-
terten Feldweg links aufwärts bis wir gleich 
wieder rechts abbiegend dem Nussbaum-
weg folgen ). Dieser neu freigeschnitte-
ne Weg führt uns am Rand des Zellertals 
entlang, mit schönem Ausblick auf das 
Echaztal. Wir folgen dem Nussbaumweg 
nach unten und gehen dann auf einem 
ebenen Wiesenweg weiter ins Zellertal 
hinein bis zur kleinen Brücke beim großen 
Holzlagerplatz und Gehöft =. Hier queren 
wir das Zellertal und gelangen nach weni-
gen Minuten zur Fahrstraße zum Schützen-
haus und Göllesberg. Nun folgen wir der 
Bebauung entlang der Zellertalstraße und 
biegen am höchsten Punkt in die Kant-
straße ein. Am Ende der Kantstraße stoßen 
wir auf die Holzelfinger Steige (Achtung 
schneller Autoverkehr) und queren diese 
wenige Meter oberhalb zum „Panorama-
weg“ Q. Auf diesem ebenen Aussichtspfad 
oberhalb der Uhlandschule schlendern wir 
den letzten Kilometer bis zum Wohnge-
biet „Sonnenhalde“. An der Wendeplatte 
können wir einen schönen Wiesenweg 
einschlagen W, der unter der talseitigen 
Häuserzeile direkt zur Lichtensteinhalle 
hinabführt. Nach wenigen Metern und dem 
nochmaligen Queren der Echaz gelangen 
wir zu unserem Ausgangspunkt zurück !.

Wandertipp
von Martin Schmid
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